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cama/tiaus dem Bektaschi-Kontext ist eine gera
dezu ideale Ergänzung eines vorhandenen kalli

grafischen Tableaus.

Den bedeutendsten Sammlungszugang im Jah
re zon stellt eine kasachische Jurte dar. Der
Erwerb war bereits Ende 2010 während einer

Kasachstan-Reise vereinbart worden. Es handelt

sich um eine Jurte mit fünf Scherengittern, was
einem Durchmesser von ca. 5,5 m entspricht. Sie

ist der „kleinen Horde" {kishizhui) als einer der
drei großen Stammesgruppen der Kasachen zu
zuordnen und stammt aus der Region Mangystau
im Westen Kasachstans. Unter den Kasachen der

„kleinen Horde" sind Jurtendachkränze mit sie

ben Querstreben verbreitet (Abb. 4).

Die Jurte dürfte noch in der späteren Sowjetzeit
 genutzt worden sein, Teile - so etwa die Tür -

stammen ebenfalls aus der sowjetischen Peri

ode, sind aber älteren Datums. Die Jurte steht
für eine Zeit, in der der kasachische Vollnoma

dismus bereits Vergangenheit war, Jurten aber
nach wie vor von Bedeutung waren. Der Erwerb

und Transport der Jurte erfolgte aus Spenden
mitteln.

Die Jurte war zentrales Exponat des Ausstel

lungsbereiches „Abgrenzen und Einladen" in der
Großen Landesausstellung „Weltsichten - Blick

über den Tellerrand!". Darüber hinaus stellt sie,
gemeinsam mit weiteren Erwerbungen zur ka
sachischen materiellen Kultur, eine wichtige Er
gänzung der Mittelasien-Sammlung der Orient-
Abteilung dar. Dort war die nomadische Kultur

der Region bisher vorwiegend durch die Turkme-
nen-Sammlung dokumentiert.

Aus Eigenmitteln des Museums konnte eine Grup
pe kasachischer Filzteppiche syrmak sowie ein
weiterer Jurten-Wandbehang tus-kiiz erworben
werden. Dieser Erwerb erfolgte von Kasachen
aus der Mongolei und diente der Ausstattung
der begehbaren Jurte in der Ausstellung „Welt
sichten". Die Stücke stellen jedoch auch eine
wertvolle Bereicherung der Sammlung dar, da die
Objekte gut dokumentiert sind. Bekannt sind die
Namen der Frauen, die die Filzteppiche herstell
ten, sowie Ort und Jahr der Herstellung.

Aus Eigenmitteln und Spenden wurden zeitge
nössische Jurtenbänder von Kasachen aus China

erworben.

Unter den Spenden und Schenkungen sei in die
 sem Zusammenhang auch eine Schenkung des
kasachischen Generalkonsulats Frankfurt her

vorgehoben. Vor allem das zur Verfügung gestell
te Jurten Inventar sowie Kleidung wurden von der
Museumspädagogik während der Großen Landes
ausstellung genutzt. In Teilen wird es weiterhin
für anschauliche Führungen in der Orient-Dauer
ausstellung zur Verfügung stehen.

Auch wenn nicht alle eingegangenen Objekte im
Einzelnen gewürdigt werden können, sei allen
Spendern und Donatoren an dieser Stelle herz

lich gedankt.
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